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KFuurte Remarques.
Uüber den jetziger Zeit Weltberuffenen

Nilliſippiſchen

Actien-KGandel
in Paris,

und andere große Unternehmungen

des Herrn Laws,
Welche derſelbe

zum Profit ſeiner neu errichteten

Indianiſchen Compagnie,
vornehmlich aber zu Verbeßerung der Konigl. Financien

und des Frantzoſiſchen Comercii biß hieher ziemlich
fortgefuhret,

wobey zugleich von der Natur der Actien insgemein
und was es mit ſolchen in dergleichen großen Compagnien vor

eine Bewandniß habe, auch welches die veſten Lander,

Jnſuin, Veſtungen und See-Porten ſeyn,
Welchein America Seprtentrionali der Frantzoſiſchen

Keuen lndianiſchen Compagnie
zu ihrem Handels Gebrauch und Nutzen

zugeeignet worden, aehandelt wird,
entworffen

Von
P. J. J.



TO Nter denen Beſchwerlichkeiten des menſchlichen Lebens iſt
 disgnhers von denen.die eben keinestoiſche bhiloſophi ſeyn,
n ſondern gern was mehrers als was ſie in Kopff tragen in ihJ
AJ/ren Vermogen haben wolten, auch der, bey dieſen durchge
hends ſchlechten Zeiten eingeriſſene Geld-Mangel und zwar

reden nicht vorhanden, da hat es das Anſehen als ob alles andere was zu
J des Lebens Nothdurfft gehorig mit ermangeln thate, wo gar daß wann auch
ĩJ Homerus mit denen neun Muſen begleitet heutigs Tags herein kommen,

und nebenſt ſeiner Geſellſchafft alle ſeine Kunſte ausſchutten und der Welt
mittheilen wolte, er doch, wann er kein baares Geld mitbrachte, wenig Zu
tritt finden wurde, daß ſich dannenhero nicht zu verwundern, weil Geld und
Reichthum der Welt Lauff nach zu den einigen Modo emergendi gewor—
den, die Kunſte und Wiſſenſchafften aber gleichſam in Exilio leben, und we—
nig zu einem glucklichen Fortkommen beytragen konnen, wann ein jeder um
ſolche reales Hulffs-Mittel bekummert, und dieſelbe quovis modo jedoch
licito honeſto zu erlangen ſuchet.

Welches denn unter andern auch durch die Kauffmañſchafft, und denen in
ſolcher vorkommenden und mit derſelben eine genaue Verwandſchafft ha
benden, zum theil auch gewagten und auf einen hazard ankommenden Er—
werbungs-Mitteln geſchiehet, dergleichen die Aſlecuranzen ſeyn, (da jemand
gegen ein gewiſſes præmium des andern ſeine auf der See in Gefahr
ſchwebende Guter verſichert, item die Bodmereyen und die voraus auf
Hoffnuna gekauffte Fiſchzuge, die zu erwartenden Erndten und Weinleſen,
die Schiffsparten, Kuxe in denen Bergwercken, gewiſſe Antheile in profi-
tablen Handlungen  und Manufacturen, Monopoliis und Privilegiis und
folglich auch die ſo genannten Aclien, oder Parten und Antheile in groſſen
octroyrten HandelsCompagnien, welche Compagnien vielmahls, wenn
ſie ihren Intreſſenten eine Repartition des Gewinnus gethan, ihnen ſo viel
als die Helffte oder gar das alterum tantum ihres Einlag-Capitals getra
gen, zum Gewinn ausgetheilet haben, wie wir deſſen ein klares Exemvel
an der A. 1602 den 20 Aart. aufgerichteten Hollandiſch-Oſtindianiſchen
Compasgnie ſehen, dieſe gab A. 1610. ihren lntreſſenten 1321 pro Cen-
tum. A. 1612. 874 und A. 1613. 424 pro Centum Gewinn an baaren
Gelde, wie ſolches Kicard in ſeinen Additionibus zu ſeinen Traite gene-
ral du Commerce aus bewahrten Nachrichten bezeuget, und auch in den
Hiſtoriſchen Kauffmann mit mehrern zu leſen iſt.

Damit aber der geneigte Leſer von dieſen Actien-Handel, und den zuwei
len darinn vorkomenden ziemlichen profit noch beſſer unterrichtet ſeyn moge,
ſo dienet zu wiſſen, daß in denen See-Stadten das Verkauffen einesParts
oder Antheils, den jemand in einer Oſt-oder Weſtindianiſchen, Africaniſchen
Gron-oder Jßlandiſchen Compagnie hat, ein Aktien-Handel genennet
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werde, eben als wenn jemand ſein, in Bergwercken habendes Antheil odet
Kux an einen andern zu einen gewißen Preiß verkauffen, und ihme ſolchen
in dem Berg-Ampot zuſchreiben laſſen wolte.

Es werden aber ſolche Actien oder Antheile nach gewiſſen Summen
aeſetzet, welche in der Hollandiſch-Oſtindianiſchen Compagnie ſoo Pfund
Flamiſch ſeyn, jedes zu s Gulden hollandiſch gerechnet, thut zooo fl. Capi-
tal, welche der Eigenthumer an beſagter Compagnie zu fordern hat, nach
welcher Summa er auch, wenn obgedachter maſſen, nach einen oder etlichen
Jahren die Compagnie eine Repartition oder Austheilung ihres Gewins
uud Uberſchuſſes machet, ſeinen Theil (der wie ſchon gemeldt An. 1610 in
Holland 1325 pro Centuin und alſo von einer gantzen Altie von zooo fl.
Sapical 3975 fl. profit geweſen) zu empfangen hat.

Mit dergleichen in großen Handels-Compagnien habenden Parten
oder Actien nun, wird hernachmahls in denen See-Stabten eben wie mit
denen Kuxen in den Bergwercken Handlung getrieben, wann nemlich ein
Intreſſent bey der Compagnie ſeinen darein habenden Part oder Antheil
von ſoo Pfund Flamiſch oder zooo fl. hollandiſch einem andern uberlaſt,
cedirt und abtritt, der ihme dafur vor jedes hundert Capital, zwey, drey
oder mehr hundert Gulden bezahlt, zum Exempel in wahrenden Krieg wel—
chen Franckreich A. 1672 und denen folgenden Jahren, mit denen vereinig—
ten Niederlanden hatte, und in welchen die Unſicherheit zur See vor die
Hollandiſch-Oſtindiſche Schiffe ſehr groß war, da galten die Actien etwan
2r50 pro Centum, ſo daß jemand der einen ſolchen hart von goo Pf. Flam̃.
oder zooo. fl. holl. an einen andern verkauffte, dafur zu 25o vor hundert
mehr nicht als 7500 fl. bekam, da doch ſolche vor den Krieg 650 pro Cen.
tum gekoſtet, und alſo eine Actie von zooo fl. mit 19500 bezahlet worden.
Zu verwundern war. es aber, dan An. 170o3 da Holland abermahi gegen
Franckreich und Spanien zugleich in Krieg begriffen war, die Actien doch
nicht gefallen, ſondern den 16. Augulſli beſagten Jahres gsa fl. auf diem
ſterdamer Cammer gegolten, alſo daß der Verkauffer vor ſeine zooo fl.
16860 fl. bekommen, welches Auffſteigen der Actien von dem profit her
kam, den damahls die Compagnie durch GOttes Seegen mit ihrer Hand
lung gemachet hatte, alſo daß ne reiche Austheilungen oder Repartitiones

ihren lntreſſenten geben kunte.
So bald nun an der Amſterdamer Borſe ein ſolcher Aklien-Handel

geſchloſſen, ſo gehet der Verkauffer hin nach der Oſtindianiſchen Compa-
tnie und unterzeichnet daſelbſt eine Ceſſion Transport oder Quittung vor
denen Herren Bewindhebern beſagter Compagnie, vermog welcher
Qoittung alsdenn die verkauffte Actie in der Compagnie Buchern von
ſeiner Rechnung ab, und auf des Kauffers Rechnung in Credit geſchrieben
wird, hingeaen muß dieſer ſo gleich den vor die gekauffte actie bedungenen
Preiß dem Verkauffer in Banco abſchreiben laſſen, wenn anders die Ceſ.-
lion oder der Tranusport gultig ſeyn ſoll, dieſer Kauffer erwartet hierauf
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mit dieſer ſeiner gekaufften Actie entweder die Repartition welche uber
lang oder kurtz die Compagnie ihren lntreſſenten von ihren Gewinn ma
chen mochte, oder er verhandelt ſolche auch wieder, wenn etwan auf einge
lauffene falſche erdichtete oder wahre gute Zeitungen dieſelbe zu ſteigen an
fangen, und er ſie theurer wieder verkauffen, oder hoher an zemand in Be—
zahlungs Statt angeben kan, als er ſie eingekauffet har, hingegen kan er
auch Gefahr damit lauffen, daß ſolche Actien auf eingelauffene falſche oder
wahre boſe Zeitungen in Preiß fallen, und er alſo nicht ſo viel wieder dafur
bekomme, als er dafur bezahlt oder ſolche in Transport angenom̃en hat.

Weoraus zu erſehen daß dieſes ein gar gewagtes Negotium ſey, indem
offtmahls die verhoffte Repartition oder Austheilung des Gewinns eben
wie in Berqwercken die Ausbeute etliche Jahre ausbleibet, manche Com-
pagnie auch wohl ſo gar herunter kom̃t, daß ſie ihren Intreſſenten nicht ein
mahl das Einlags-Capital, zu geſchweigen noch Ausbeute oder Gewinn be
zahlen kan, wie wir deſſen abermahl ein Exempel an der holland. WeſtJn
dianiſchen Compagnie haben, von welcher Ricarä gleichfalls meldet, daß
fie durch Verluſt Braſiliens und anderer Americaniſcher Lander ſo herunter
gekom̃en, daß ſie ihren lntereſtenten nicht einmahl wegen ihres eingelegten
Capitals ein Genugen habe leiſten konnen, welches hernach auch die Herren
General Staaten bewogen desfalls eine gantz andere Einrichtung zu ma
chen, die auch, (wie ſie geſchehen ſey) bey obbemeldten Authore ausfuhrlich

—Dden 16. Aug. nur 73. pro Centnm, vormahls aber oo biß o5. vor die Am
ſterdamiſche Cam̃er, nach der Zeit aber nur z5 biß so. vor die andernCam̃ern
gegolten hatten, wie dann auch die Repartion oder Austheilung welche die
ſe WeſtJndianiſche Compagnie von A 1679 biß den 1Septembr. 163
ſo wohl in baaren Geld als obligationibus (welche letztere ſie jahrlich mit
4 pro Cent. ihren Creditoribus verintreßiret) gethan hat, nicht mehr als
44 von hundert geweſen iſt, welches in 4. Jahren kaum 3 pro Centum
jahrlichz lntreſſe vor das eingelegte Capital austragt, nach welcher Zeit ſie
aar keine weitereRepartition hatte thun wollen, biß alle ihre ausgeſtellte
Obligationes erſt wurden eingeloſet und bezahlet ſeyn. Aus welcher Er
zehlung nun verhoffentlich zur Genuge zu erſehen, was Actien ſeyn und was
der Auien-Handel bedeute.

Nunmehro aber auf den Welt-beruffenen Misſiſippiſchen bariſer
AdrienHandel zu kommen, welcher in dem abgewichenen 17 rgten Jahr ſo
viel Geſchrey in der Welt gemacht, daß man ſolchen ſaſt nicht weniger als
wann das Aureumseculum ſelbſt oder die ſo lang verlohrne und in Vtopia

gceſteckte guldne Zeit, wieder in die Welt gekommen ware, angeſehen, ſo iſt
der Author deßelben einer Nahmens Laves ein Schottlander von Geburt,
aus der Stadt Edenburg geburtig, ein kluger und raffinirter Banquier und
Kauffmann, welcher gleich nach ſeiner Ankunfft in Franckreich ſich mit dem
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grad Latitudinis in obbeſagten Mexicaniſchen Golfo ſturtzet. Die Lan
der, welche er mit ſeiner Fluth benetzet, ſeynd auf derOſtlichen Seite unter—
ſchiedlicher wilder Volcker, als der Nadoueſſans, und der liſinois, unten
aber nach den Golfo zu das groſſe Land Florida, auf der Weſtlichen Seite
findet man abermahl viel heydniſche Nationes, als unter andern die lilaten
und Maſſoniten &c. Unten bey ſeinen Einfluß liegen die vorbemeldte
Frantzoſiſche Colonien, und nicht weit von denenſelben das St. Barbara
Bergwerck, auff welches guten Theils in den Pariſiſchen Milſiſippiſchen
Actien Negotio mit Reflexion gemacht wird, daß ſolches dermahleins der
Compagnie nicht weniger Nutzen bringen werde, als denen Spaniern ihr
Peru und Potoſi gethan.

Die ubrige Waaren, welche ſie aus obigen Frantzoſiſchen Americani-
ſchen Landern ziehen, beſtehen in Zucker, IJndigo, Jngwer, Gallia und Ta
back, in BiberOtter-und Marder-Fellen, in allerhand Leder- Fiſch- und
FarbWaaren.

Da hingegen wird wieder von Franckreich nach America gebracht,
Wein und Brandewein, allerhand Wollenzeug und Haußgerath, etwas
an Victualien, als Speck, Ochſenfleiſch, Mehl, item gantze Manns-und
FrauenKleider, viel Leinwand und Barchent-Spiegel, Spiel-Carten und
andere CramWaaren mehr; wie auch viel Negros aus Africa, als wel—
che daſelbſt umb in denen Plantagen zu arbeiten, mit guten Profii verkauf
fet werden, alles was jahrlich aus Franckreich nach Ainerica an Frantzoſi
ſchen Waaren geſand wird, mochte etwan wie Savarii ſchreibet, 4. Millio-
nen Frantzoſiſche Gulden betragen. Da hingegen, was wieder in Ameri-
ca davor eingehandelt und nach Franckreich zuruck gebracht wird, wohl
ſechs Millionen rendiret und eintragt, und zwar ſolches groſſen Theils in
ſolchen Waaren, welche die Frantzoſen vor dieſen von Spanien, Portugal,
Engelland und Holland haben holen muſſen.

Dieſe Americaniſche oder Weſt-Jndianiſche Compagnie iſt es nun,
welche Krafft eines Konigl. Edicts unter des Herrn Laws Direction mit
der orientaliſchen Compagnie vereiniget, und mit ſtattlichen Konigl. Pri-
vilegien verſehen iſt, kurtzlich dieſes Jnhalts:

Daß die A. 1664. und i712. aufgerichtete Oſt. Jndianlſche-und Chinefiſche Compagniet
weil ſie ihre Handlung gautz darnieder liegen laſſen und ihre Privilegien dergeſtalt geminbrau
chet dab ſie ſolche andern Leuten gegen io pro Centum geuieſſen laſſen wodurch aber das Com-
mertium in Orient gantzlich ruiniret worden auf ewig ſupprimiret und abgeſchaffet. Hinge
gen aber der A.i7i7. aufs nene aufgerichteten Weſt-Jndianiſchen Compagnie, wegen ihres be
reits erworbenen groſſe i Credits zu ihren fernern Amnchmen die Privilegia obgedachter Com-
pagnien dergeſtalt gegeben ſeyn ſolten daß ſie mit Ausſchlieſſung aller andern Frantzoſiſchen
Unterthanen allein Macht habeu ſolte von Capo de bona Speranza an biß nuch China und
Japan, und von Freto Magelanica und Le Maire. an durch die gantze Suder-See Echiffart und
Handlung zu treiben.

Seine Majeſt. raäumten ferner gedachter Sompagnie auch ein alle kander Juſuln Schan
tzen Plantagen, Magarins Schiffe Kriegs und Mund- Proviſion. Thiere- Kaunmanns-Waa
ren und was ſonſt die Oſt.und Weſt. Judianiſche Compagnie, ſo wohl in Frauckreich als Oſt
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und Weſt-Jndien beſitzt vollkemmen zu eigen doch dergeſtalt/ daß ſie die Schulden der beyden
ſupprimirten Compagnien auf ſich nehmen ſoll/ ob ſolche gleich groſſer als die dargegen zn em
rlaugende eſffecten ſeyn mochtrii/ vor irriche jedöch dir arten Torijraggnien gewehr leiſten ſolten
waunn etwan einige derſelben von prirat-Perſonen vindiciret werden mochten.

Damit aber die neue Compagnie gedachte ubernommene Schulden ſo viel beſſer bezahlen
konne/ ſo erlaubet der König daf ne uber die hereits gemachte 10o. Millionen Actien noch vor 25.
machen moge jede mit too. Livres oder i1667 Rthlr. zu loſen und ſolte eine jede ſolcher Actien
ihren Kauffer oder Actionneur jahrlich i0. pro Cent. Gewiun abwerffen.

Ferner ſolte die neue Compagnie Macht haben die bißhero verboten geweſene Oſt-Judia—
niſche Stoffen wieder in Franckreich, jedoch mit der Condition einzufuhren daß ſie ſolche an nie—
mand als an Frembde verkauffte welche dieſelbige wieder aus den Reich fuhrten zu welchen En
de ſolche Stoffen in gewiſſe Magazinen deponirt und darzu der Konigl. General. Pachter einen
die Compagnie aber den andern Echluſſel haben ſolte die Compagnie ſolte auch hinfuhro die
Indianlſche heiſſen und das Wappen der alten Oſt-Judianiſchen Compagnie fuhren mogen/ ec.

Aus welchen groſſen Freyheiten und VorRechten nunmehro zu erſehen in was vor einen
gar ſichern und profitahlen Fundum die Herren Actioniſten ihre Gelder hinfuhro werden bele—
gen konnen.

Es iſt aber der Herr Lavvs umb ſeiner neuen Compagnie, in welcher er General-Director
iſt noch mehr Nutzen zu ſchaffen und zugleich dqs gantzeFrantzoſiſche Ffinancien-Werck auf einen
noch beſſein Fuß zu ſetzen als es bißher geweſen in ſeinen groſſen Unternehmungen hierauf noch J

weiter gegangen indem er. 19n1. Mit dem Konig in Nahmen der Compagnie uber die vollige Muntz-Gerechtigkeit in gul- 18
denen und ſilbern Specien dergeſtalt contrahirt daß er dafur o. Millionen in i5. Terminen (die
zwiſchen denn. Octobr. 1719. und den i. Decembr. i7o. eingetheilet werden ſolten jeden Termin
mit z4 Million Livres 6. Stuver und s. Pf. zu loſen) bezahlen und dafur beſagtes Muntz-Rega-
legJahr genieſſen wolte/welches ihnen auch krafft eines Konigl. Edict. vom 1. Aug. i7i9. biß auf 41
bemelden Datum i728. verwilliget hiexauf gleich unterſchiedliche Muntz- Veranderungen vorge J

nommen und ſonderlich vor zgooooo. livres kupfferne Dreyer an ſtatt Courant Geldes geſchla ill
geu die Spaniſche Piaſters aber auf so. livres die Marck geſetzet worden. I

J

Dieſer erhandelten MuunGerechtigkelt war (2) auch noch anhangig daß die Compagnie n
aller Königt: Miniſſrorum und Bedienten und wer ſonſt von der Cron lalariret wird nicht nur ſn
alle ihre ruckſtandige Gager, ſonderu auch ihre Beſoldungen auf das kunfftige Jahr bezahlen nud
dafur z. pro Centum einbehalten folglich die uber ſolche ausgezahlte Gelder einpfangene Ovit—

Jtungen dem Koniglichen Schatzmieiſter an ſtatt baaren Gelds auf Rechnung der vor die Muntz
JGerechtigkeit ſtipulirten zo. Millonen geben ſolte wobey jedoch dieſes mit angefuget worden

daß ſo etwan jemand von ſolchen ſalarirten Königl. Bedienten lieber die 3. pro Cent. in Beutel
brhalten und bis aus andern Konigl. Gefallen ſeine Beſoldung kame warten wolte ihme ſol
thes fren ſtehen ſolte. J

Nechſt dieſen kam die Geveral. Pacht aller Konigl. Steuren welche A. 1718. den i Oetobr.

einer Nahmens Lamberd vor at Million jahrlich ubernommen/ und ſolche auf s. Jahr geſchloſ—
ſen hatte inDeliberation, welche ebenfalls Monſ. Lavv vor die Compagnie auf. Jahr lang von
primo October i7i9. anjufangen ubernahm und dem Konig dafur jahrlich z2. Aullionen zu ge

ben offerirte. un
J

nen Vorſchuß von i2-und endlich von izoo. Millionen zu Bezahlung der Cron-Echulden und J
bEr contrahirte ferner in Nahmen der Compagnie mit Seiner Konial. Majeſt. uber ei—

prætendirte dafur nicht mehr als z. pro Centum, hingegen aber auch die Freyhelt diefe groſſe 4

Suminen von andern particular-Perſonen auf die der Compagnie angewieſene fundos aufzu 4
unehmen welches auch accordiret und hierauf der Compagnie Privilegium aufʒo. Jahr nehm

lich biß den i. Januarii 1770. extendiret wurde.
Das Aurichten einer Lotterie, in welcher jedes Looß mit 10o. Livres geloſet der Gewinſt

mn— J
aber Actien-Zettel ſeyn ſolten iſt ebeufalls ein ſtattlich Expedientz den Miſſippiſchen Actien—
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Handel in Flor zu bringen. Nicht weniger iſt auch die Conwagnie bedacht die Auflage auff
die Miets-Kutſchen und Caffe-Hauſer zu pachten wobey man Reehnung machet daß ſie 2. Mil-
lionen profitiren werde.

Und weil der Groß-Admiral von Frauckreich der Graf von Toulouſe ein ſonderbahres

i

Recht von allen ein und ausgehenden Schiffen einzufordern hat als ſtehet die Compagnie ihres
J groſſen See-Handels wegen auch mit in dieſen Tractaten/ ihme (vermuthlich was nur ihre

k J
Schiffe allein anbelanget) ſein habendes Recht uberhaupt vor ein gewiſſes abzuhandeln.

J

Es ſoll auch auf den Point ſeyn daß die Compagnie das Directocium uber das Poſt-We
ĩJ ſen durch das gantze Königrich bekommen werde welches gewißlich keine geringe Keyenüen ab
J

werffen wird wie ſie dann auch alle kleine Pachte ſchon au ſich gezogen.
Jugleichen auch freye Haud uber die in allen Frautzoſiſchen Zucht-Hauſern ſitzende Zucht

linge beyderley Geſchlechts hat ſelbige zupeuplirung ihrerColonien nach Mithſippi zu ſenden.
Und ſo iſt ihr ebenfalls ein Privllegium uber beſondere Fiſcher-und Manufacturen:. Com-

pagnien zu kormiren und darzu ſo viel von ihren Capital, als nothlg ſeyn wurde anzuwenden
ertheiletworden. Die Bewegung hierzu war weil man die zo. Millionen welche dem Vorge—
ben nach die Holländer biß auhero mit ihren Fiſchereyen und Manufacturen verdient der Com-
pagnie lieber als denen Auslandern zuweuden will.

Was ſonſt noch vielgedachter Herr Lavvs jzum Profit ſeiner Jndianiſchen Compagnit. Re-
gulirung und Verbeſſerung der Koniglichen binancien zur wieder Auſnahm der bißhero ziemlich
iu Decadantz gekommenenFrantzoſiſ heu Commercien und Polieeh vor heilſame Projecta aufs
Tapet bringe wie er die Siyne ober,und unterhalb Paris aus tieffen und Schiffbarer die in
Normandie gelegene Stadt Kouan zu einen der groſten und vornehmſten Handels-Stadte der
Welt machen/ in Paris koſtbare nene zum Nutzen und Splendeur der Commercien die—
nende publie Gebaude als Borſen Muntz-Banco und AMaga-ins Häuſer bauen und anrich—
teu wolle und wie ſeiter dieſer Geld,reiheu Zeit in Frar neich auch die durch den ſchweren
Saltz Zoll und das Monopolium auf den Tabannf hr brlattigte Unterfkhanen vermittelſt Ab—
ſchaffung deſſelben aechſtens hoffen conſoliret zu werben ſolches iſt biß anhero aus deuen wochent

lich einlauffenden Frautzoſiſchen Bri. fſen un ritungen mit Verwunderung zu erſehen geweſen
wiewohl ſich doch noch immer bey aller dieſen d'un Konigreich Frauckreich durch dergleichen Pro-

jecta angebrochene Gluſkſeligkeiten unglaurige Thome finden welche von der gantzen
Machine, die ſie als ein verwirrtes Chaos anſeven nichts halten und dannenheeo denen Actioni-
ſten welche bloſſe Zettels biß lato nur noch in handen haben nichts gutes prognoſticiren wollen
die Rationes worauf ſie ihre Muthmaſſungen gruuden/ beſtehen kurtzlich in folaenden:

Es waren dergleichen allzugroſſe nud wichtſge Unternehmungen ſehr gefahrlich und ſelten
beſtaudig Franckreich hatte an ſeinen vorigen Oſt.und Weſt-Jndianiſchen Compagnien und de
ren hinterlaſſenen vielen Millionen Schulden Cxempels genug wie ſchlecht es damit abgelauffen
Milliſippi und andere Frautzoſiſch, Americaniſche Landen waren na  Ausſag der daſelbſt gewe

ſenen Leute und der authorum die davon geſchrleben an reichen Bergwercken und Commerciis
dasjenige nicht wovor man ſie ausgebe der ſo groß beſchriebene Actien-Handel beſtuude mehr in
irrigen Vorurtheilen die man ſich von den außerlichen Auſehen machte als in grundlicher Reali-
tat und von denen Actoniſten muſten diejenige welche zuletzt die Actien-Zettel in Handen behiel
ten ihr Gluck erwarten was ihnen heut oder morgen die Compagnie vor eine Repartition oder
Intereſſe vor ihr ausgeſchoſſenes Geld wurde geben konnen dann ob gleich die Zufluſſe in ihre
Caſlam ungemein groß waren ſo erſtreckten ſich doch auch die auszugebende Millonen auf kein
geringes welches kunfftig der Schluß-Billantz zeigen wurde was endlich das ungemeine Stei
gen der Actien betriſſt ſo konte man die gekunſtelte Vorthelle wodurch ſolches procuritet wurde
eben wie die Urſach des Fallens gar leicht uberſehen. Ju Summa dieſer Pariſer Actien-Han
del hatte faſt einerley Bewandniß mit dem A. 1636. ſo exceſſive hoch geſtiegenen Blumen-Handel
in Holland von welchen Meteranus lib. 55. ſchreibet daß viel keute dadurch in knutzer Zeit ſehr
reich eben ſo viel aber auch die ihr Geld in dieſer verwelcklichen Waar angeleget arnn gewor—

den und was etwan der Rationum mehr ſeyn mochten deren ihreu Werth oder Unwerth
die Zeit am beſten entdecken wird.

————t—
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